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Der schöneVoileMond begann
DeS jungen HayncS Melodie

Und jede Flur verjüngte sich
AlS Ritter MtuS Florian

Der Liebesüße Sympathie
DeS GlückeSBlick, den Lenzund sich

Und Florians Wink verstand.

Fräulein Fortunens Hand hatt ihn
Den ganzen schönenFlitterkram

Der Glanzvoll ihr Gefolge macht
Den machtgcnWeishcitSsteingeliehn

Als Floriane zu ihm kam
Und einer ihrer BlickeMacht

Sein Gold undWeisheit flüchtigmacht.

Sein Lebenwar ein FrühlingStraum
EinReihevon Scherzu. BachuSran,

tzinWirbel von Vergnügen flocht
Dichtum ihnher dengoldnenSaum

Der Fröhlichkeitenjungen Kranz:
Sr wachte nie und fühlt ihn kaum

So flog er hin der süße Traum.

Als über ihn Fortunens Rad
Des Florianens schöneHand

Zu raschund flüchtigtäglich dreht
Sammt ihren kchmakznenFlitterstaat

NachschnellemkurzenKnallverschwand;
So wieRakereiiblihentsteht

Den schnei! des Windes Hauchverweht.
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O Florians > sonstmein Glück
Mein einzgerWunsch, der NachteIt -aum-

Des HerzensFreud, dhr LugenTod
Des Tags der ofneHimmclsblick.

Dichsah' ich und empfand dichkaum
Als dich des Neides Schlangenbiß

Aus LiebeSvollrnArmen riß.

Der heimliche Groll der Tanten und
ihr unbefriedigter verachteter Stolz , die Hab¬
sucht , die Floriamns Vermögen bemächtigte ,
Unbestand und schmeichelnde Hoffnungen ent -
rißen Florianen den zärtlichem Geliebten , und
ließen lange schmerzhafte Reue jenen unver -
siegenden Quac- l tiefer Melancholie in feinem
Herzen zurück , die ihn vorn geliebtem Adelsd . »
trennte .

2.

In diesem Lande das nun ein Land der
Traume zu seyn schien , hatte Florian fünf
der schönsten Jahre seines Lebens verträumt ,
dem Glück im Arme , alle Vergnügen erschöpft ,
alle Ideen rcalisirt , die Sie Epikur Mammon
nur entworfen hatte , und nun wagte Florian
nach langer Trennung von dem geliebten Or¬
te . ihn wieder zu besuchen . Vier Meilen
lang war er bey allen schönen Tempeln der
Natur vorbey gegangen , hatte keinen Wald
wo das tönende Echo wohnte , keine schat¬
tenreiche Quelle , keinen seiner vormals ge¬
liebten Eichbäume wieder besucht - Sein ver -



langendes Auge sah unermüdlich dem Ge¬
genstand seiner Wünsche entgegen , und war¬
tete mit Ungeduld auf die Entdeckung irgend
eines Thurmes der in der nahgelegenm Stadt ,
das angenehme Thal verrathen sollte . Schnell
verlohr sich der Weg unter ihn , keine Nuhe -
stLdte reizte den Wandrer , die Zeit flog un -
merklich über ihn hin , und nach stebcnstün -
Ligem Wege , langte Florian entzückt über
den Anlick seiner Laren und Penaren in dem
stillschdnem Adelöd . . an.

3«

Kaum hatte der erquickende Schlaf , und
eine labende Milch seine Kräfte ersetzt , als
er eilte , jeden Lrt voriger Vergnügen wie¬
der zu besuchen . Seil drey Jahren als ihn
Reisen und GeschäfteProceß und Verdruß
entfernt , hatte alles seine Gestatt verändert .
Das ehemals bewohnte Schloß war voll Ge¬
nien und Syiftn,Hymen hatte überall vor seinen
Rekromen Quartiere gemacht , der Hof hatte
seine Gestatt , die Gärten ihr Ansetzn geän¬
dert . Da wo sonst Lauben standen , war
leerer Platz , wo ehemals Bäume ihren hun¬
dertjährigen Schatten verbreiteten , war grü¬
ner Rasenplatz , und wo sonst Heydc aus ih¬
ren brandigem Boden kaum den Schafen ein
dürftiges Wiutersutter gewährte , war jetzt
lachender Anfiug des schbnstm Birkenwäld -
cheris , Hosttuug der Nachwelt . UnmWtzre

Dä -



Dächer und fallende Hvlzwände , waren in

neue Dächer und feste Steinmauern verwan¬

delt . Weiches lautere Vergnügen cmxfieng

Florian , alö er auf die Watte seines Hauses

stieg , und die Spuren voriger glücklicher
Stunden Wiederfand , und über den Ein¬

gang laß -
Dur ^usliaa äornns !

4-

Wie das schöneÄvoli
Wie das stille Tusculum
Wie voll Reih Pluteoli
Oder bey Millenium
Topcns Troidam lachte

War meine Adclsd. . .

Nicht wie TsltairS Fcenschloß.
Allzugrvßfür seinenHerrn,
Richt wie Barons Gchäserhaus
Bll,uklein für feinen Herrn
Wie PhilemonS Tempel,

Boiler Anmuth wars.

AIs den ersten Himmelskuß
Aether seiner Erde gab
Sank vvm hellen Sonnenstich
May und Melodie herab
Die im Dirkenwaldchen

Philvmele sang.

Selbst des Frühlings Angesicht
Sachteso Thessalien

Und



Und dem Tempeschönernicht,
Mahlte so Arkadien
Und das süße Snna

Reizungsvvllernicht.

Wenn im Monde Kottesfirahl
Aus den ewigenAzur
In mein angenehmes Thal
Woll der treusten Liebefuhr,
Und der Himmelswagen

Uiberm Haupte stand:

Lud ich bey den Sternenschein
Lauren auf Perrarqucns Kuß
Und Johann Secundus ein,
Schöner war der Götterkuß
Selbst Sndymivnen

Von Diana nicht.

Ott erschalltder Mtemon
Und ein Liebchenvoll Gefühl
Das von Swaba Lippenschon
Früh auf Gcrstcnbergen fiel
Bon der stillen Warte

Die mein Haus bekrönt.

Wennder buntenTranmcSchaar
Gauckelndum dem Himmel zog
UibermeinemHauptewar,
Und durch jeden Nerven flog,
War in allen Tropfen

Blutes, Freude undLust.

Fünf der schönstenJahre flvß
Mir der Lenz, des Lebenshin



Zeder Blume oftier Schooß
Jeder Himmel lachte ihn
Ihn, demThal der Freude

Stetigkeiten zu.

Dich du stilles Tusculan
Dich nur liebt ich inniglich,
Wie der Dryas ihren Stamm,
Wie einst Cesarkniend dich
Neues Land umarmt

Das seinSieg gewann.

O wie stiegdesHerzensDank
Von deS Thales Altar auf!
Schallt- hohen Weihgesang
Au deSHimmelsscsteauf!
Noch auf aller Bäume

Wipfeln rauscht der Dank.

Noch in allen Kabinetten der Grazien

und an setzen Zeugen ehemaliger Vergnügen

Nehm die Denkmäler - die Jugend und Scherz
ch sie grub. Noch m allen Bäumen unter

deren Schatten sie fassen , steht der Name Flo¬
rians und seiner Geliebten geschnitten -

Hier svrach er , was , wo ich sie zum er¬

stenmal sah , und in ihren Blickenden offnen

Himmel in ihrem Herzen die ewige Quelle

meines Glücks , aus ihren Busen die Unschuld ,

Reinigkeit und Blüche des jugendlichen Her -
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Ms san-d- Hier war es , rro uns der schön¬
ste Morgen über einer Weit voll MLgnck- r
Dergüügm die sich um uns drängte/ , zum
erstenmale vereinigt aufgicng , hier auf dieser
Thurmhbhe von Menschen , nicht von Sonne
und Engeln nur gesehn , empssengm wir den
Tausch unsrer Seelen im Kuße der Freund¬
schaft . Dort auf jenem Rasenthrvn gien -
gen die süßesten aller Sympathien in un¬
sere Seelen über , flogen die Stunden des
Mimen Glücks schnell aber entzückend über
uns hin ! unter jenen uralten Haselnlaube
überfiel uns die Nacht ! Ach Baradieß der
Menschen ! warst du dieser Laube vorn Mond
erleuchtet , von May und Rostn umdustee
von Jsmenen bewohnt , und von Zärtlichkeit
beseelt , warst du ihr gleich ? und konnte das
erste Paar schuldloser Menschen fettiger Ge¬
fühl der Wonne , lautere , sanftere , Himmli¬
schere Freuden empfinden .

6.

Der Waldgesangder Mir
Verließ des Meeres Pore
Schon zog die Mendröthe
Am Himmel streifichrfort
Die Nacht mir ioisenSchritten,

Umschlichdie stillen Schaferhütten.

Da stieg im vollem ?ichrs
Aus dunklem-Ocean
DianenS schönGesichts



Am Horizont heran,
Und machteFlur und Haync

Mit Destas reinem Silberscheine.

Da führte zu Ismcnen
Mich PbilomelenS Schall
Die zärtlichsteder Schönen
Entschliefim Birkenthal
Die Grazien erschienen

In jeder ihrer Götrerminen.

Wie Luna in den Weiten
DeS blauen Himmelsstrahlt,
So strahlen sanfte Freuden
Die mir ihr Auge mahlt
Und schmachtendesVerlangen

Durchglühte ihre vollen Wangen.

So schönwenn aus denLüften
Ins Meer sichTitan neigt
Schlaft unter Rosendüfren
Die Dlumcngöttin nicht,
Die sanftestender Schmerzen

Enkwalltenschmachtendnur in Herzen.

O Göttinn! sprach ich leise,
Und nahte michzu ihr;
Auf einmal ward ich weise,
Die Ehrfurcht winkte mir
Und Ohnmachtzog die Glieder

Ins Thal,um kanstcnSchlafenieder.

Wie aus dem GStterschlafe
Sndymion erwacht
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Indem er Lunen träfe
AIS fle ihn glücklichmacht:
So träumt ichin den Gründe«

Ismenens Herz und Kuß zu finden.

Wenn wachendstets Ismen?
Entfliehetmeinem Kuß
Und ich die harte Schöne
Auf immer meiden muß
So soll um fle zu rühren

Mich jederNachttraumzu ihrführen.

O Rächt du bist den reinsten
Wonallen Tagen gleich,
An größten und an kleinsten
Der Freuden bist du reich!
O möchtestdu Jsmcnen

Zu Traumen nur einmal gewöhnen.

So oft im goldnen Schimmer
Mir deine Lampehangt
Und kränklichim Geflimmer
Der Sterne DenuS prangt,
Sing ich der LiebeLeiden

Ismenens Liebe und ihre Freuden.

Und seegnein Gedanken
Dich, der der Lic?e leucht,
Dich Mond demoft zu danken
Ismene' im Scharren schleicht,
Die frohsten aller Gründen

Imd ?iebe° und Mond mir euchverschwunden.

Wel -M 7.
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7.

Welche Quelle des Vergnügens ist das
Andenken voriger Irrten , wenn sie ohne
Reue vor uns erscheinen , welche Freude die
Erinnerung der Tugend wenn sie schuldlos
und der Tugend heilig vorübergieng l Ihr
durfte sich der Wandrer überlassen , denn das
Andenken seiner Jugend war ohne kränken¬
den Dorwurf . Er hatte den Besitz seines vä¬
terlichen Erbes durch Bewilligung seinerBrü «
der , und durch Kauf an sich gebracht . Er
Hatte die ersten Jahre mit wirthschastli -
chen Verbesserungen , mit Bau und Verschö¬
nerung des Orts , die letztem mit den Be¬
schäftigungen der Musen , und den seltnen
aber durchdringenden Freuden philosophischer
Freundinnen zugebracht . Das Unglück und
Ereigniße die keine Borsicht verhüten , und
keine Klugheit abwenden konnte , hatten ihn
von den Musenfftz entfernt und seine Hoff¬
nungen getäuscht - Ohne den Schmerz zu er¬
neuern , den ein verschuldeter Verlust erzeu¬
gen kdnnte , empfaud er nur wo er gieng ,
das angenehme Andenken der Jugend , das
Bewußtseyn der Unschuld , die Freude der
Wohlthätigkeit , und das Zeugniß eines zu¬
friednen Herzens . Auch liebten ihn alle from¬
me Einwohner der verborgenen Dörfchens ,
wo Gnthmüthigkeit und Friede bey Mäßig¬
keit und Gesundheit Herbergen wollte .
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Eben da er in den dunklen SchttLengazig
des Dorfes trat , wo uralte Linden und ckr-
lendichtverwachsen über den Leimhütte » sich
wölbten , begegnete ihn Lsttchen , den Schbpf -
krug an einer und ihr zweyj . chriges Mäd¬
chen an der andern Hand . Verändert und
verkleidet kannte sie ihren vorigen Herrn nicht
wieder , doch grüßte sie ihn freundlich , und
hieß ihn mit deutschen Handschlag willkom¬
men. Ihr redliches Auge blickte noch nur
jener germanischen ächten Treue , unter den
kastanienbraunen Haar , und den Grastuch
hervor , daß Florian nicht umhin konnte ,
sein Lsttchen zu nennen , und dsS Andenken
ehemaliger Zutrauens zu erneuen . Lange
blinzelte sie und wollte die steigende Thräne
verbergen , aber das dankbare und red¬
liche Herz preßte sie durch , und Lsttchen war
unter Empfindung des Vergnügens und
Schmerzms gecheckt. Ol wie lange ist ch-
mn das arme AdelSd . . vergessen , wie lange
sind wir Armen von unsern Herrn ver¬
gessen gewesen . Und dürfen wir hoffen ,
Sre wieder bey uns zu sehn ? Wollen
Sie wieder zu uns ziehn , und uns zu thun
geben wie sonst ? Gern will ich alle Arbeit
im Hause verrichten , alles mit meinen Hän¬
den allein bestreiken . O Wie gut , war es
da , da unser Herr noch bey uns war , uns
kern Unrecht thun , keine Arbeit auflegen

M L keß ,



ließ , die uns nicht gebührte ; da wir oft
Mayenbienen , und Federschließen , Lrndte -
tanz und Sonntagsspiel hatten . Da baurm
wir mrt Lust das Schloß , und der Herr bau¬
te wieder unsre Häuser , und gab fteywillig
waö wir brauchten . Da war immer bald em
geschenkter Grasplatz , bald ein Baustamm ,
bald ein erlaßner Hoftag , bald ein Vier des
Sonntags unser Vergnügen . Gert dem ha¬
ben wir keinen frohen Lag wieder gehabt ,
und keine Erndte unter Musik und Tanz vor
unsern Herrn eingebracht O die gute Zeit ,
da wir unsern Herrn in die Kirche begleiteten ,
für und mit ihm betheten ! und Nachmittags
unter den Linden tanzten , und Abends froh
waren , und ihn unsern guten Herrn nann¬
ten , und doppelt für ihn arbeiteten ! ach die

Zeit ist nicht mehr !

s . .

Florian konnte sich der Thränen nicht
enthalten . Sie wird nicht wiederkommen ,
Lottchen , die Zeit die uns nur einmal ge¬
gönnt ward . Wir haben unsre Jugend ver¬
lebt , und Las Maaß genossen , das jedem
Menschen bestimmt ist. Da du noch ledig
in meinem Hause warst , da wußtest du gu¬
tes Mädchen noch kein grösser Glück als ein

frohes Herz , Tanz , Musik und ein Band ums

Haar . Jetzt , da deine Kinder dein Ver¬

gnügen , und dein Mann dir bessre Tage ge-
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währen , jezt wünsche nicht die vorige Zeit un¬
dankbar zurück. Freue dich , Lortchm daß
bald deine Kinder die Arbeit erleichtern ,
deine Sorgen vermindern , und deinen Som¬
mer verschönern werden . Auch ich kann mich
der vorigen Tage nur mit Vergnügen erinnern ,
ohne sie zurückzuwünschen . Das Land hat
vor mich ohne die Freunde der Stadt keine
Reizung , und bessre Vergnügen die Abwecp -
sel und Neuheit gewähren , haben mich zu
den erster » einfachen unfähig gemacht Doch
will ich euch dfterer besuchen , wenn ich Zeit
und Gelegenheit finde , euch mir meiner Ge¬
genwart Freude zu machen -

lv ,

Don den rauchenden Hütten der Stillen
wandte sich Florianens Wandlung nach dem
einsam und schdngeiegenem romantischem Bir¬
kenwald . Schon harte ihn Herbst und Win¬
de entblättert , schon harre der Regen und
Nebel das Haar der Bäume gebleicht , aber das
Denkmahl Heloissens und Manons stand noch
in bemooßtm Tannen , die Wal- philo¬
sophen , die ihr immergrünes ernstes Haupt
über die leicht bewegten Wipfel der Birken
und Erlen erheben , und den niedrigen Dorn¬
strauch und den geruchreichen Wachholder be¬
schützen. Das Grabmahl und das verborgne
Dermächtniß das einst der späte Enkel entdecken
und noch dieHand die ihn liebte segnen soll,stand

M Z noch
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noch , und über ilm blickte der Wolken freye

gütige D- . mWcl, durch die offne Bekrbmmug
des Waldes hmduich . Vielleicht auf einen

der Hügel unter welcher die tausendjährige
Asche heiliger Barden ruht , fang ernst ein

irohcs dankendes Herz , prieß den Traum sei¬
ner Jugend , und dre Ideen gierigen m die

Flbte Florranens , und seinen Nachgesang
Alt der wandernden Seele hinüber .

10»

1u , k; rlAMLUwPlL Ocliz tibi bortnnaverit

doram , §rata fums wann !
' *

Wenn beyderSonne freudenvollenStrahlen
Wir sanft der Himmel locht

Und hingeworfenin dem Birkcmhalc
Las Herz mich glüälich macht

Lenn wallet in dem Wcer der Lüfte
Der Freude ein Gefühl

UndvondemHauch des Mays sindnochdie Düfte
Der jungen Stunden kühl.

Mit ihnen zieht das süße Angedenken
Der Jugend in mein Herz.

O Welt! die Bilder deinerTraume senken
Mich in den süßten Gchmeez.

Der
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Der Jugend Traum, die Schaar der Phantasten
Sah" ich vorüberziehn

Bunt, Freudenvoll, in schönenHarmonien
Schlich meine Jugend hin.

Nochwallts im Blut' nochsuhlichdas Vergnügen
Den ersten Kuß aufs Herz,

Nochglaub' ich in demGötkerthal zuliegen
Voll Jugend und voll Scherz.

RollDankund vollGefühlflndsieverschwunden
Nicht ungebraucht vor mich.

Auchvor daSAngedenkenfroher Stunden
O Himmelprciß ich dich.

Nochschleichtsichin den Mittag meinesLebens
ein frohes Stündchen einI

Mir sollzehnfachgenossen, nie vergebens
Kein Augenblickmehr seynI

Wenn. goldne HofnungmeineSeegelschwellet
Und alle Wimpel wehn,

Undwen» imUnglücksiedenWeg erhellet
Den Muth und Schicksalgehn.
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<§o sollbis an denRand des flüchtigenLebens
Die Dankbarkeit eS weichnI

Dem Angedenken»ochvor Hauchdes Lebens
Der lczre heilig seyn!

so »MLk semxere L 3M0 forts ancora

( ^vel öolcs loco <sus xi3QAen6o torns

Lxells Lllts ousnäo - smor m' accorra .

4
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